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Llns der Praxis für die Praxis. 

Kurze Merkworte für den Feuerwehrmann 
von A. Reischl, Feuerwehr-FachschrNtsteller, Zirtan i. S. 

Tie Alarmierung der Feuerwehren bei 
einem ausgebro chenenBrande. Jedes Feuer sängt 
„klein" an. Ist sofort jemand zur Stelle, der mit irgend 
einem Löschmitiel dem Feuer zu Leibe rückt, so kann es 
keine größere Ausdehnung gewinnen. Meist nimmt man 
das Feuer erst wahr wenn es bereits einen größeren Umfang 
angenommen ha Jetzt gilt es, fo rasch als möglich die 
Feuerwehren zur Hilfeleistung heranzurufen. Es sind darum 
Einrichtungen notwendig, welche bei einem ausge- 
brockenen Brande zu den „Waffen" rufen. Tie Einrichtung 
wird die beste genannt werden, welche in der kürzesten 
Zeit dre Feuerwehren alarmiert und dabei die Bevölkerung 
anl wenigsten beunruhigt. Es gibt verschiedene Arten der 
Alarmierung. In Städten erfolgt sie durch elektrische Feuer- 
melder. Anderweitig gibt der Türmer von einem Turme 
durch Anschlägen einer Glocke das Feuerzeichen. In kleineren 
Orten wird die Feuerwehr alarmiert durch Signale auf 
dem Horn. Tie Hornisten haben solange zu vlasen, bts sie 
überzeugt find, daß die Mehrzahl der Mitglieder den Feuer- 
ruf gehört hat, oder bis der Auftrag zur Einstellung erfolgt. 

Wo soll die Ausrüstung des Feuerwehr- 
mannes aufbewahrt werden? In Städten, in 
denen sich Berussfeuerwehren befinden, rückt die diensthabende 
Mannschaft, nachdem atarmrert worden ist, sofort nach dem 
Brandplatze ab. Anders gestaltet ficb die Sache be» den 
freiwilligen Feuerwehren. Tie Mannschaft ist in den 
einzelnen Häusern verteilt Es fragt sich nun, was sich 
besser empsrehlt und praktischer ist, wenn die Ausrüstung 
des Mannes im Gerätehause aufbewahrl wird oder wenn 
sie jeder Mann mit sich in die Wohnung nimmt. Im 
echteren Falle kommt der Feuerwehrmann zum Gerätehause 
und zieht sich daselbst uw lm zweiten Falle aber kommt 
der bereits ausgerüstete Mann gleich zum Sammelplatz. 
Eim feststehende und überall gültige Regel über dre Zweck- 
mäßigkeit des einen ooer anderen Gebrauchs läßt sich nicht 
aufsrellen. Was sich in eurem Orte gut bewährt, läßt sich 
-n einem anderen nrcht verwenden. Tie Meinung der prak 
ilschen Feuerwehrmänner geht aber doch zumeist dahin, es 
solle jedes Mitglied der Feuerwehr die Rüstung mtt nach 
Hause nehmen. Rur muß dann das ganze Rüstzeug trocken 
und gur aufbewahrl werden. Bei den Inspektionen ist das 
gesamte Rüstzeug der Feuerwehrmänner einer gründlichen 
Durchsicht zu unterziehen. Es sind schon viele Unglücks-! 
fälle durch schlechte Leinen, Gurten, Karabiner, Nothaken 
usw. entstanden. Man bat darum die nötige Vorsicht walten 
zu lasien. Wird bei einer» deratigen Inspektion irgend 
ein llebelstand wahrgenommen, so muß der Schaden aus- 
gebessert oder der schadhafte Gegenstand ersetzt werden. Nur 
dadurch verhütet man einen Unfall, für den der Mann 
selbst verantwortlich gemacht werden müßte 

Tas Abrück«en zu dem Brandplatze. Der 
Feuerwehrmann, der sich zum Sammelplätze begivt, darf sich 
nicht in dw „Hitze" rennen, da er sonst, wenn er auf 
dem Brandplatze ankommt, nicht viel wert sein wird „Elle 
ncit Weilest' cheißt es auch hier. Es ist gewiß kein Ver- j 
säumnis, wenn um einige Minuten spater gut atmende 

! Mannschaft unrückt und sofort arbeiten kann, als wenn 
Personen antangen, die erst ausschnausen müssen. Bei der 
Befördert» »g der Geräte wird man in manchen Fällen nicht 
auf die Pferde warten, sondern sie werden durch Handzug 
nach der Brandstelle (g eschafsl werden. Tie Feuerwehr darf 
aber darauf nicht eingehen, wenn ihr etwa, wie dies auch 
hie und da übtrch ist, zugemutet werden sollte, in jedem 
Falle die Gerate selbst zum Brandobjekte zu sieben, nur 
lediglich deshalb, weck die Gemeinde die Pferdeoesiher zu 
dieser ihrer Verpflichtung mchc anhalten will. Alle zur 
Bedienung der Spriye, des wichtigsten Gerätes, erforderli en 
Schlüssel, Hämmer und sonstigen Urensilien dürfen nicht 
außerhalb der Spritze aufvewahrt werden. Auch hat man 
een» Leme für den Saugkopf, ein Beil, einige Kerzen, 
-^chlaucbkapseln und einfache Schlauchbinden mitzunehmen. 
Bei einer auf Federn gebauten Svritze muß man die Ent- 
lastungsstützen, sowie alle abnehmbaren Teile (Saug- und 
Truckschläuche, Truckstange usw.) auf ihre Befestigung Nach- 
sehen. Auf schlechtem Wege ist es bei Spritzen ohne Federn 
geboten, die Lurernen herauszuheben und ste während der 
Fahrt in der Hand zu halten, da sie sonst löschen. Tie 
Fahr, hat immer auf dem kürzesten Wege zu erfolgen; 
die Mannschaft hat ein rasches, aber besonnenes Tempo 
einzuhalten und ferner darauf zu achten, daß nichts ver- 
loreit wird. Tie Geräte werden langsam angefahren. Schon 
auf dem Wege hat der Kommandant, der ein Bild des Ortes 
im Kopfe haben muß mit sich zu Rare zu gehen, wo er 
sein Gerät aufznstellen beabsichtigt. 

Tie Beleuchtung auf dem Brandplatze. Ab- 
«eilS getegeire Teile des Brandplatzes müssen künstlich be- 
leuchtet werden. Hierzu werden verschiedene Beleuchtungs- 
mitrel verwendet. In erster Reihe benützt man die Fackeln. 
Tie Harzşackel besieht aus in Harz »getränkten Hanswickeln, 
dre omch einen Harzüberzug zu einem Ganzen verbunden 
sind. _ Außen ist >w mit einem Wachsguß überzogen. Tie 
Harzfackel wird auch als Fahrzeugbeleuchtung in Gebrauch 
genommen. Tie Wachsmckel besteht aus einer Rolle aus 
Juteleinwand, die in Wachs getränkt uno rm Innern mit 
reinem Wachs angrfüllt ist. Bei Zimmerbränoen eignet 
sce sich Vorzüglich zur Benutzung. Tie Magnesrumsackel 
ist eine Röhre aus Zinkblech, welche mu einem Brenniatz 
von hauptsächlich Magnesium gefüllt ist. Wird eine sebr 
starke Beleuchtung gebracht, z. B. bei Menschenrettungen usw., 
so muß die Magnesiumsacket benutzt werden. Tle Pech-- 
vfanne ist ein aus Eisenrelfen zusammengesetzter Korb, in 
den zerkleinertes Holz geschichtet und angezündet wird. Auch 
Pechsiücke, Harz, Torfktein mit Petroleum gerränkt Und 
anoeres kommt in Verwendung. Tie Petroleumsackellampe 
besteht aus einer Büchse aus Messing, in welche ern regu- 
lierbarer starker Docht eingezoqen wird Tie Büchse w'ro 
mit Petroleum gefüllt und die Lamve hat eine Brenndauer 
-wn zwei bis drei Stunden. Tie neuere Technik hat eine 
Menge von Apparaten auf den Markt gebracht, in denen 
Gate aus Fettöl, Petroleum oder Spiritus zur Entzündung 
kommen und ohne Tocbt verbrennen. Die besten dieser 
Lichtarten sind das Dürrllcht von Ludwig Dürr in Bremen 
unk die neuesten Scheinwerfer und Azetmen-Beteuchtungs- 
geräte der Auiogenwerke in Berlin. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Feuerwehr-Verband scr RheinproMnz. 

Werliand der freiwilligen Aeuerwehren des Stadt- und 
Landkreises Solingen: Shrung des làldenden 

Morllkenden Kerrn Würgermeister Gläßner-Köhscheid. 
* Höhscheid. Tie Ehrung des scheidenden Verbanos- 

Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Gläßner, di: am 
7. Oktober die freiwilligen Feuerwehren des Stadt- und 
Landkreises Sotrngen veranslalieten, gestalte.e sich zu einer 
großartigen Kundgebung, zu einer würdigen Anerkennung 
der großen Verdienste, die sich der scheidende Vervanos- 
vorsitzenoe in jahrzehntelanger Arberi auf dem Gebiete des 
Feuerwehrwesens zu Nutz und Frommen nicht nur seiner 
Gemeinde, sondern des ganzen Kreises und weit darüber 
hinaus erworben har. Tie überaus große Betertigung an 
dieser Kundgebung ließ aber zugleich den gesunden Korps- 
geist, den echt kameradschaftlichen Sinn erkennen, der in 
den Reihen unserer freiwilligen Wehren, die sich 

Großes geleistet habe, das wesentlich dazu beigetragen habe, 
das Feuerwehrwesen im Kreise auf die Höhe zu bringen, 
die es einnimmt. Habe doch der Verbandsvorstand in seiner 
Sitzung in Optaden beschlossen, den scheidenden Vecbands- 
vorsitzenden zum Ehrenvorsitzenden des Verban- 
des zu ernennen, worüber eine Ehrenurkunde ausgefertigt 
worden sei, die, was dem Herrn Bürgermeister besonders 
erfreulich sein werde, ein Höhscheider Künstler ausgeführt 
habe. Mit einem Hoch auf den Ehrenvorsitzenden schloß 
Herr Sabin. (Die Ehrenurkunde, in einer hübschen Mappe 
liegend, wurde von Herrn Max Kaiser in Höhscheid ge- 
zeichnet; ihre Ausführung ist künstlerisch, die den Text 
einfasjende Umrahmung recht sinnvoll, zeigt sie doch dre 
sämtlichen Stadtwappen der Verbandswehren bezw die Fa- 
brikzeichen der angeschlossenen Betriebsfeuerwehren.) — 
Als nächster Redner feierte der zukünftige Bürgermeister 
Pohlig in schwungvoller Anspruch'- die Verdienste des 
Herrn Bürgermerster Gläßner in der Förderung des Fw er- 

den meinen unterer rrcrmillrgen «jeymi, uic |uu). in un- Wehrwesens in Höhscheid Er schilderte, wie der Herr Bür- 
eiqennütziger Weise in den Dienst der Nächstenliebe stellen, germeister schon gterch nach stimm Trenslanirrtt vor 30 
erkennen sie brachten jedem, der der Ehrung beiwohnen Jahren den Versuch unternommen, aus der Brandwache 
konnre, die Gewißheit, daß sich atle diese braven Wehr- eine ireiwrllrge Feuerwehr zu macken, wre strne wiederholten 
männer mit Lust und Liebe der Feuerwehrsache widmen und Bemühungen aber erst erfolg hatten, als am 13 No- 
aus dieser Liebe heraus auck das Bedürfnis einpsinden, vember ein großer Brand zu Holzhof ein ganzes Gehöft eu - 
wirklichen Verdiensten die Krone der Ehre zuteil werden geäschert und auch den ganzen üehbe and verr> htet hatte 
zu lassen. Tie gewaltige Kundgebung wurde ungeleiiet mit Damals wurde der erste Löschzug iRuvelrath gegründet, 1880 
einem Faäelzug, an welchem şich die sämtlichen Wehren sei es dem Herrn Bürgermeister schon möglich gewesen, 
des Verbandes, mit Ausnahme einer Wehr, di. lut Trht- den 2. Ldschzug ms Leben zu rufen, 1890 den dritten und zwn 
Nachricht dienstlich verhindert war, in ihrer Gesamtheit be- Jahre später den vierten. Und daß dre Wehr unter der 
leiligten. Von 8 Uhr an nahmen am Südbahnhof, auf; Oberleitung des Herrn Bürgermerster auch Tuchtrges ge- 
der Strecke vom Eisenbahnübergang bis zur Bungardsschen lernt, das hätten dir zahlreichen Brände, bei w lchen die 
Gastwlrtsckaft, die teils zu Fuß, teils mit der Eisenbahn Mehr namentlich in den letzten Jahren Hilfe leisten mußte, 
einaetrosfer.en Wehren Aufstellung, wobei die Führer der deutlick bewiesen. Namens der Höhscheider Feuerwehr dankte 
Solinger Wehr des Amtes der Zuaordner Walteren. Gegen schließlich Herr Pohlig dem scheidenden Bürgermeister für 
9 Uhr setzte sich der schier endlose Zug, in welchem über die ihr unier seiner Führung zuteil gewordene Ausbildung. 
1200 Wehrleute vertreten waren, eröffnet von zwei be — Der dritte offizielle Redner, Herr Bürgermeister Bart- 
rittenen Solinaer Polizeisergeanren in Bewegung, und unier lau von Gräfraih, stelltesich als Lchiilere.es Herrn Gla ner 
den Klängen von 8 Musikkapellen ging es nach Höhscheid vor, von dem er das Amt des Kreisbran.,.neiüers '^ernow 
Es war ein imposanter Anblick, die lange Reihe von men habe. Er habe zunächst das Gefühl gehabt, daß er als 
Wehrleuten mit ihren brennenden Facketn, die bei dem Nachfolger eines Gläßners den Aufgaben fernes Amtes nicht 
herrschenden Winde munter flackerten uno in der tiefen werde gewachsen sein; die Anleitung, dre ihm dre erste 
Dunkelheit des Abends voll zur Geltung kamen. Während Kreisbrandmeistee aber gegeben, sei für ihn recbt wertvoll, 
der Zug am Rathause, an der Wohnung des Herrn Bürger- und er wotle sich bemühen, seinem Vorbilde zu folgen, 
meisters vorbeimarsckierte. um dann am Kriegerdenkmal Hali Der Redner schilderte dann, wie der bisherige Krersbrand- 
ru machen, begaben sich die Mitglieder des Geschäftsaus-! meister bet Tages- und Nachtzeit, bei Wrnd und Weiter 
ichustes und zwar die Herren Branddirektor S a b i n - So-! seines Amtes gewattrt, die Verbandswehren mitten rn der 
ltngen Branddirektor Vogt-Ohligs, Brandmeister Mül-.Nacht alarmiert habe und zu diesem Zwecke trotz seines 
l er-Schlebusch und der Schriftführer Oberbrandmeister Alters große Fußtouren übernommen habe. Das sei nick 
Pohlig- Höhscheid der stellvertretende Vorsitzende: nur von der Feuerwehr inerka.rnt worden, sondern auch 
Branddirektor Voll m ar-Wald konnte krankheitshalber an von den übrigen Bürgern, habe doch einmal ein alter Graf- 
der Veranstaltung nicht teilnehmen mit einer entsprechen .rather Veteran, nachdem er von ihm, dem Redner, am Mor- 
den Ansprache des Herrn Branddirektors V o g t - Ohligs, ; gen nach einer nächtlichen Alarmübung ermhren, daß Herr 
in d'e Wohnung des Herrn Bürgermeisters Gläßner, um Gläßner die Uebuna veranlaßt und den Weg zu Ķ zu 
diesem als Ehrengabe des Verbandes, als sichtbares Zeichen rück gelegt habe, 'mit de- Ueberzeugung er.es K nners des 
der Anerkennung seiner Verdienste ein präcktiges Erzeugnis > Herrn Bürgermeisters ausgerufen: „Ja, oer Gläßner war 
der Solinger Industrie, einen Silberbesteckkasten mìt ent-'schon immer ein verdammter Tonnerkiel!!" Tiefer Aus- 
sprechender Widmung zu überreichen. Mit herzlichem Danke druck sei doch die höchste Anerkennung, die ein alter Ver- 
nahm der Herr Bürgermeister das Ehrengeschenk enigegen, gischer den Verdiensten eines Mannes zoller könne ~ as 
seinen herzlichen Tank brachte er im Anschluß daran auch Hoch des Redners galt dem scheidenden Krersbrandmeifter. 
den fämtlichen Wehren zum Ausdruck, als er, gefolgt vom Herr Bürgermeister Gläßner dankte dann mit oe 
Geschäftsausschuß, die lange Reihe des Festzuges abschritt. wegten Worten für alle >s:ie Ehrungen, dre ihm zuteil 
Unterdessen wurde vom Tuche der Hensingschen Gastwirt geworden und die ihni unvergeßlich bteioen würden Er 
schaft aus ein hübsches Feuerwerk abgebrauni, das im Ver- habe mit Lust und Liebe der Wehr gedient, werde dem 
ein mit oer Illuminierung der Häuser in der Nähe des Verbände auch treu bleiben, von dem Abschied zu nehmen, 
Rathauses den feierlichen Eindruck der Ehrenkundgebunc. ihm fast noch schwerer falte, als der Abschied von seinen 
nock erhöhte Während nun die auswärtigen Wehren zum Kameraden im Kriege Mil den besten Wünschen für den 
Teil den Heimweg anrraten und zum Teil die ihnen ^.Verband und ferne Weiieventwickelung widmete e> dem 
angewiesenen Standauartiere aufsuchten, zog die Höhscheider j Kreisverband und fernem Vorstand ein .Hoch Noch recht 

-ttvrovt tiior nfrfiifmpn mm SHrthptthrtf. Trrrim* blieben hie Web'nlente in. aeselltaer Utt Wehr mit ihren sämtlichen vier Lchchzügen zum Lindenhof, 
wo noch ritte kleine Algchiedsfeier uaitfand. Auch der Ver- 
bandsvorstand und die Führer der meisten Verbandswehren 
fanden fick hierzu ein Vorträge der Höhsche.der Stadt- 
kapelle wechselten hier ab mit Ansprachen und Toasten. Als 
erster ergriff Herr Louis Sabrn das Wort, um in längerer 
Rede dem scheidenden Verbandsvorsitzenden, den er^.chon 
vor 39 Jahren in einen Verein, in den Gabelsberger Lteno-, 
grapyenverein einsühren konnte und kennen lernte Worte 
der Anerkennung und des Abschiedes zu w'dmen. Ans allen 
Gebieten des Gemeinwohls habe sich der Bürgermeister als 
ganzer Mann erwiesen; das eiserne Kreur aus keiner Brust 
zeige, daß er im Kriege keine volle Schuldigkeit getan, 
dii Anerkennung, die die Regierung seiner Amtsführung 
gezollt, beweise, daß er auch ein tücktiger Verwattungs- 
beamter war, und die Kundgebung der Wehren bringe nun 
auch zum Ausdruck, daß er im Tienste der Feuerwehr 

lange blieben die Wehrleute in geselliger Unterhaltung bei- 
sammen. 

Bereits vor der Ehrung durch den Verband hatt edn Höh- 
scheider Feuerwehr durch ihren Vorstand oem Herrn Bürger- 
meister Gläßner als ihrem Gründer uno langjährigen 
Führer eine Llanduhr (Langgängei) mit dem Belgischen 
Löwen überreichen lassen. 

Kreiskeuerivekr-Hströand Geldern. 

* Geldern, Der erste ordentlrche Feuerweh r- 
t a g und das erste Verbandsfest des Feuerwehrver- 
bandes des Kreises Geldern verbunden mit dem 25 jäh ri- 
g e n Jubelfeste der Städt. Freiwilligen Feuerwehr Gel- 
dern wurde am 1. Oktober in der zur Feier des Tages 
festlich geschmückten Kreisstadt Geldern avgehalten. 
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Vormittags um 11 Uhr versammelten sich die Dele- 
gierten im großen Saale des Schützenhauses, wo sick anbei 
zahlreichen Gästen auch die Geldernsche Jubelwehr in tor- 
pore eingefunden hatte. Der Vorsitzende, Bürgermeister vr. 
Werners (Geldern), begrüßte zunächst die Kameraden 
und Gäste, insbesondere, die Vertreter der Kgl Staats- 
regierung, Landrar v. Nell und Regierungs Assessor Gor- 
ki ecke, rie Bürermeister des Kreises sowie die Vertreter 
der Stadt Geldern. Sein besonderer Gruß galt dem Vor- 
srtzenden des Feuerweyrverbandes der Rheinprovinz, 
D i e tz l e r -Düren. 

Lanorat v. Nell dankte dem Vorsitzenden für die 
freundlichen Worte der Begriißung und enrbot auch seiner- 
seits den Vertretern der Wehren herzlichen Willkommengruß. 
Als vor einigen Jahren das Feuerwehrwesen in der Rhein- 
provinz einheitlich geregelt worden sei, da habe er von 
Anfang an die Ueberzeugung geyaor, daß die Neuorgani- 
sation nicht auf der Basis der Pslicyt, sond-wr aus Frei- 
willigkeit aufgebaut werden müsse. Die in diesem Sinne 
gepflogenen Verhandlungen hätten erfreulich erweise zu dem 
Ergebnisse geführt, daß seitens der Gemeinden des Kreises 
weitgehende finanzielle Unterstützung geleistet worden sei. 
Daß noch nicht alle Wünsche erfüllt seien, liege auf der 
Hand. Nächste Aufgabe müsse es daher sein, dahin tzu 
wirken, daß das Verständnis für die Feuerwehrsache immer 
weitere Kbeise erfasse. In diesem Sinne wünsche er den 
Verhandlungen des ersten Kreis-Heuerwehr-Verbandes einen 
guten Erfolg; insbesondere wünsche er, daß iie geleitet sein 
möckren von den Gesinnungen der Anhänglichkeit und Treue 
zum Vaterlanoe und seinem erlauchten Herrscher Kaiser 
Wilhelm II. In das aus Se. Majestät ausgebrachte Hoch 
stimmte die Versammlung mir Begeisterung ern 

Namens der Siadl Geldern begrüßte Beigeordneter 
Schaffrath die Delegierten und Gäste, überbrachte der 
Jubelwehr dre Glückwünsche der Stadt Geldern und oer 
Stadtverordneren-Versammlung und gab oer Hoffnung Aus- 
druck, daß das gute Einvernehmen zwischen Wehr und 
Stadtverordneten-Versammlung immerfort bestehen ^blecken 
möge. Ten Gästen wünschte er angenehme frohe Stunden 
in der alten Herzogstadt und den Verhandlungen besten 
Verlauf. 

Der Vorsitzende des Provinizatverdandes, Dietzler, 
dankte ebenfalls für die herzlichen Begrüßungsworie des 
Vorsitzenden, wünschte auch seinerseits der ersten Tagung 
des Kreisverbandes besten Verlauf und Erfolg und übe>.mrt- 
telte der Jubelwehr Geldern dn Glückwünsche des Pro- 
vinzialvervandes. 

Tie Feststellung der V e r t reter u ft e ergab die An- 
wesenheit der Vertreter sämtlicher 24 Wehren des Kreises, 
die durch 78 Delegierte vertreten waren. 

Dem Jahresberichte des Geschästs-Ausschu ses ist 
folgendes zu entnehmen: Dem Geschäfts-Ausschüsse gebären 
seit Gründung des Verbandes an: 1. Bürgermeister »r. 
Werners, Geldern, Verbandsvorsitzender; 2. Gemeinde 
baumeister und Kreisbranomeister van Essen, Kevelaer, 
Stellvertreter des Vorsitzenden; 3. Oberbrandmeister 
F ö h l e s, Hinsbeck; 4. Brandmeister Otto Stevens, 
Nieukerk; 5. Brandmeister Th. Vo ß-Weeze. Als Schrist- 
und Kassenführer ist vom Vorsitzenden der Staorsekretär 
Hundgeburth, Geldern, bestellt worden. Dem Verbände 
gehören 24 selbständige anerkannte Wehren mir 1184 Mit- 
gliedern an: Straelen mit 108, Kevelaer mit 81, Geldern 
ruit 68, Nieukerk mit 61 (einschließlich Baersdonk), Weeze 
mit 60, Wetten mit 60. Aldekerk mrt 56. Wachtendonk 
mit 56, Sevelen mit 56, Warb eck mit 50, Leuth-Leutherheide 
mit 46, Hinsbeck mit 45, Capellen mrt 43, Vernum mit 43, 
Kervendonk Kervenheim Mir 42, Winnekendonk mit 42, Evll 
mit 42, Twlsteden mit 40, Veert mrt 37, Issum mit 35, 
Stenden mit 35, Herongen mit 30, Ponr mit 30, Wankunr 
mit 30. Das Erinnerungszeichen für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen ist bisher verliehen worben rn Geldern an 
26, in Hinsbeck an 9, in Kevelaer an 7, irr Nieukerk 
an 1, in Straeten an 28, in Wachtendonk an 12 und in 
Weeze an 3 Mitglieder. 

Seit Gründung des Vervandes sind 2 Ausschuß und 
3 Vorstands Sitzungen abgehalten worden (in Geldern). Tie 
Beraiungen bezogen sich im wesentlichen auf die Vocberei 
tungen zunr ersten Verbandstag. Von den sonstigen zur 
Besprechung gelangten Fragen sind zu erwähnen: 1. Auf 
Anregung des Verbandes ist Nachbarhilfe .in Notfälle auch 
ohne Anruf der betroffenen Gemeinde zu gewähren; Er- 
stattung der hierdurch entstehenden Kosten ist seitens der 
Gemeinden zugejichert. 2. Beschaffung des Normal-Kuv 
pelstückes Storz soll allgemein zur Einführung gebracht 
werden, soweit dies nicht bereits geschehen ist. 3. Zum 

2. Kreisverrreter im Vorstände des Provinzial-Verbandes 
wurde Kreisbrandmeister van Essen gewählt. 4. Die polizei- 
lichen Befugnisse der Webrführer bei Bränden wurden ein- 
gehend besprochen. 5. Hebung des Ansehens der freiwilligen 
Feuerwehren ist anzustreben. Mittel seien vo allem tüchtige 
Ausbildung uno neben treuer Kameradschaft stramme Man- 
neszucht. 6. Feuerwehrfeste dürfen nicht überhardnehmen. 
Das Stiftungsfest wird zweckmäßig mir der Kaisergeburts- 
tags-Feier verbunden. 

Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 
682,65 Mark, der eine Ausgab> von 568,67 Mark qegen- 
übersrand, sodaß ein Ueberschuß verbunbr von 113,08 Mk. 
Auf Anrrag der zu Rechnungsprüfern gewählten Brano- 
direltoren van Schank- Straelen und van der Wyen- 
b e r g-Kevelaer wurde die Rechnung enrrastet Gleichzeitig 
wurde der Beitrag zur Verbandskasse für die Jahre 
1911 und 1912 auf 15 Pfg. pro Mitglied festgesetzt 

Kreisbrandmeister van Essen verbreitere sick sooann 
eingehend über die Frage: „Wie fördern^wir das 
Feuerwefen in unserem Kreise?" Seine Aus- 
führungen fanden allgemeinen Beifall. 

Der Vorsitzende referierie über die Beschlüsse des letzten 
Provinzial-Feuerwehrrages. ProvinzialVerbands-Vorsitzen- 
der Dietzler empfahl im Anschlüsse hieran nochmals orin- 
aend die Teilnahme an dem in Aachen stattfindenden 
Kursus für Wehrleiter. 

Kreisarzt Tr. Beckmann sprach schließlich noch über 
das Wesen und die Bildung von Sanitätskolonnen 
und bat um allseitige Unrerstützuug dieser auch im Frieden 
so segensreich wirkenden Einrichtung seitens der freiwil- 
ligen Feuerwehren,. Bisher seien solche nur in Geldern und 
Kevelaer eingerichtet. 

Zu Mitgliedern des Hebung sAA u s s ch u s s e s wur- 
den gewählt; Kreisbrandmcister van Essen- Kevelaer, 
2. Oberbraudmeister F ö h l e s - Hinsbeck, 3. Brandmeister 
Schröder-Aldekerk und 4. Brandmeister Stevens- 
Nieukerk. Zu Mitgliedern des Festzug Ausschusses 
wurden bestimmt: 1. Oberdranomeister Pullen Wachten- 
donk, 2. Oberbrandmeister Dr. V e l d e r - Nieukerk, 3. Brand- 
direktor van Schab ck - Straeten und 4. Branddirektor van 
der Wyenberg -Kevelaer. 

Der Antrag der freiwilligen Feuerwehr Wachtenoouk: 
„Ter Feuerwehrtag wolle beschließen, den 2. Ordentrichen 
Feuerwehrtag nud das Feuerwehrvervandsfest im Jahre 
1912 in W ach tend >nk zu veranstalten", fand einstim- 
mige Annahme. 

Nach Erledigung der Tagesordnung nahm Landrat v 
Nell Veranlassung,' seiner Freude über das Ergebnis der 
Perhandlungen auszusvrechen. Er richiete insbesondere noch- 
mals an die Gemeinden den Appell, ihren Wehren weit- 
möglichstes Entgegenkommen zu zeigen uno zwar nicch nur 
in finanzieller Hinsicht, sondern auch inbezug auf die Ehreu- 
stellung,u uf welche die freiwilligen Feuerwehren unter allen 
Umständen Anspruch erheben müßren. Qum schlus e wid- 
mete er dem Verbands-Vorsitzenden Bürgermeister Tr Wer- 
ners ein dreifaches Hoch. Letzterer dankte dem Herrn 
Landrat für sein tatkräftiges Interesse, daß er de' Feuer- 
wehrsache entgegenbringe und bat die anwe enden Vertreter 
allzeit den Geist in ihren Wehren wachzuharten, der ferne 
Betätigung lediglich suche in oer Verwirklichung des ge- 
meinsamen Wahtspruches: „Gott zur Ehr', dem Nächsten 
zur Wehr!! , „Alle für einen, einer für alle!" Mit nnem 
Hoch auf das Wachsen, Blühen und Gedeihen des Kreis- 

! Feuerweyr-Verbandes Geldern schloß er alsdann die Tele- 
gierten-Versammlung 

Im Anschlüsse hieran fand um 1V2 Uhr rm Hotel Voß- 
schmitz ein gemeinscyaftliches Mirragessen zu 90 Ge- 
decken statt, das bei vorzüglichen Gerichten uno Getränken 
einen äußerst gemütlichen Veclauf nahm. Bürgermeister 
Dr. Werners begrüßte die erschienenen Gäste, an ihrer 
Spitze den Herrn Kreistandrat und den Provinzialverbanos- 
Vorsitzenden Dietzler. Was Bismarck für das Deutsche 
Reick, das sei Kamerad Dietzler für den Rheinischen Feuer- 
wehr-Verband, den er zusammengeschweißt und bis auş den 
heutigen Tag mrr starker Hand zusammengehalten habe. 
Ihm' galt fern dreifaches „Gut Wehr", das begeisterten 
Widerhall fand. Provinzial-Verbanosvoriitzenoer Dietzler 
dankte in seiner Erwiderung vor allem oem Herrn Landrar 
v. Nell für sein lebhaftes Jntereste, das er dem Feuerwehr- 
weseu im Kreise Geldern und dem neugegründeten KreiSver- 
bande eni, egenvringe. Ein freudig aufgeuommenes Hoch 
auf den Kreischef schloß seine Ausführungen 

Im Laufe des Nachmitrags trafen aus akren Orten 
des Kreises die Wehren rn der Feststaot ein. Gegen 31/2 
Uhr begann der Aufmarsch der Wehren auf dem Fest- 
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Platze an der Bahnhofstraße, wo fich zahlreiche Gäste 
u. a. auch die Spitzen der Militär- und Zivilbehöroen, 
die Vertreter der Geistlichkeit beider Konfessionen einqe- 
funden hatten. Nach Abnahme oer Paradeaufstellung oer 
Jubelmehr Geldern, an der u. a. auch Bezirkskommandeur 
Oberstleutnant Grünewald, Landrat v. Nell, Pro- 
Vinzial-Verbands-Vorsitzender Tietzler reilnahmen, rich- 
tete der Verbands-Vorsitzende Bürgermeister Dr. Werners 
mit markiger, weilhin schallender Stemme, etwa folgende 
Ansprache an die Versammelten Wehren und Gäste: 

Liebwerte Gäste! Meine lieven Kameraden' Tas erste 
Wiegenfest unseres vor Jahresfrist gegründeten Kreis-Feuer- 
wehr-Verbandes im Verein mir dem 25jährigen Jubelfeste 
der Stadt Freiwilligen Feuerwehr Geldern seitlich zu be- 
gehen, haben «ie sich hrer in der Kreisstadt eingesunden, 
und mir besonderer Genugtuung und Freude stelle ich fest, 
daß Sie trotz des frusteren Gesichtes, das oer uns sonst 
so willkommene Spelfei im Streite, Jupiter Pluvius, uns 
heute macht, der an Sie ergangenen Einladung so zahl- 
reich gefolgt find. Gerne benutze cch daher diese Gelegenheit, 
zu Beginn des eigentlichen Festes namens des Verbands- 
Ausschusses sowie gleichzeitig namens der Stadt Geldern 
und ihrer Jubelwehr Sie alle, die Sie von nah und fern 
herbergeeilt sind, -nsbeiondere auch die aus den Nachbar- 
städten Cleve, Gocb und Kempen erschienenen Wehren und 
Kameraden, auf das herzlichste willkommen zu heißen. Wir 
wünschen nichts mehr, als daß alle Ihre Erwartungen, 
die Sie auf den heutigen Tag, bas heutige Fest gesetzt haben, 
in vollem Maße sich erfüllen, daß die heutigen Veranstal- 
tungen einen allseitig befriedigenden Verlauf nehmen und 
vor allem dazu beitragen werden, das Ansehen unserer 
freiwilligen Wehren nach außen hin zu heben und zu för- 
dern. Ich hoffe insbesondere, daß die bevorstehende Schau- 
übung der Geldernscben Jubelwehr, der ich den aus Anlaß 
ihres Jubelfestes seitens der Stadt Geldern unter dankens- 
werter Beihilfe der Provinzial Feuerversicherungs Anstalt 
Rheinprovinz gestifteten Ste^gerturm hiermir offiziell 
übergebe, Ihnen mancherlei Anregung bieten und nicht zu- 
tetzt auck den Beweis erbringen wird, daß unsere Wehren 
on Kreoe den Anforderunaen gewachsen sind, dir man all- 
gemein an gutgeleitere Wehren zu stellen berecbtigt ist. 

Kameraden! Allüberall, wo in diesen ernsten Zeiten 
Männer fich zusammensinden, Männer, die in Erfüllung 
freiwillig übernommener Pflichten allzeit bereit find, Gut 
und Leben für das Gemeinwohl zu opfern, gedenken Sie 
an erster Stelle Ihres lieben, teuren Vaterlandes, gedenken 
Sie des Mannes, der mit starker Hand des Deutschen 
Reiches Geschicke lenkt, der uns allen voranleuchtet als 
Mu'wr und Beispiel. Würdiger und schöner zugleich können 
auch wir das heutige Fest nicht krönen, als durch den 
Schwur der Treue, den Jubelruf, der überall erschallt, wo 
Deutsche sich vereinen: Me Majestät, unser allergnädigster 
Kaiser, König und Herr Wilhelm II. Hurra, hurra, hurra! 

Jubelnd stimmten die Versammelien in den Ruf ein, 
der ein tausendstimmiges Echo weckte. 

Tie F e st ü b u n g verlief in einer für alle Beteiligte 
überaus besrieoigenden Weise und löste zum Schlüsse leb- 
haften Beifall aus. Nach Schluß der Uebungen setzte sich 
der durch zwei Vorreiter eröffnete, in unabsehbarer Aus- 
dehnung sich hinziehende Festzug in Bewegung, in welchem 
außer den sämtlichen Kreiswehren auck> die Wehren von 
Kleve und Goch stark verrreten waren. Tie Abnahme des 
geradezu imposanten Festzuges, dessen Vorbeimarsch etwa 
15 Minuien beanspruchte, ersolgre vor dem Rathause, wo 
à eigens zu diesem Zwecke errichtetes Podium aufgebaut 
worden war. Tie Parademnsik stellte dre Kapelle des Inf.-1 

Regts. Nr. 57 aus Wesel. Von Uhr ab fanden rm 
großen Saale des Schünenhauses Konzert der vorge- 
nannten Kapelle und im Saale des Kameraden Kratz Tanz- 
belustigung statt, welchen Veranstaltungen abends um 9 Uhr 
großer Feüball im Schützenhause folgte. Tamri erreichren 
die Festlichkeilen, d'e t rotz des herrichenden regnerischen 
Wetters sich des regsten Zuspruchs erfreuten, und einen 
'N jeder Beziehung schonen Versauf nahmen, ihr Ende. 

Bericht des Nedungs-Ausschusses 
über die am 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr, bei dem ersten 
Kreis Feuerwehrverbandssest des Kreises Geldern von der 
Freiwilligen Feuerwehr Geldern ausgeführten Uebung 

Tie Uebungen bestanden aus: 
1. Paradeaufstellung. 
2 Fnßexerzieren 
3. Schlauch- und Spritzenererzieren 
4. Uebung mit der mechanischen Leuer. 

5. Uebung der Steigerablersung. 
ü. Sturmangriff. 

Tie Uebungen wurden wie folgt gewerret: 
1. Paradeaufstellung der Wehr: gut, Rangzahl II. 
2. Fußexerzieren ohne Geräte mit Rücksicht auf das dom 

Regen durchweichte Terrain: gut, Rangzahl II. 
3. schlauch und Spritzenexerzieren: gut, Rangzahl II. 

Tie Aufstellung der Geräte, sowie der Marsch an und 
Von den Geräten entsprach jedoch nicht den Vorschriften 
der Uebungsordnung des Provinzialverbandes. 

4. Uebung mn der mechanischen Leiter: tadellos, Rang- 
zahl I. 
Tie Leiter war sehr gut aufgestellt und fiel das ruhige 
Besteigen derselben recht angenehm auf. 

5. Tie Ueoung der Steigerabteilung war in Anbetracht 
der kurzen Uebungszeit von nur einigen Wochen als 
gut zu bezeichnen. 

6. Sturmangriff: Der Gesamteindruck des Sturmangriffs 
war ein guter. Zu bemängeln war, daß teilweise die 
notwendige Ruhe fehlte, daß 2 Steiger sich auf einem 
Leiterarm befanden und Wasser gegeben wurde, bevor 
die Strahlrohrführer das Signal „Wasser marsch" ab- 
gegeben und Re Strahlrohre fertig angeluppelt hatten, 
ferner fehlte der ausgearbeitete Angriffsplan für den 
Sturmangriff. 
Tie gesamten Vorführungen zeigten, daß sehr fleißig 

geübt worden war, daß die Wehr gut geschult ist und 
die Geräte sich in einem guten brauchbaren Zustande be- 
finden 

Geldern, den 1. Oktober 1911. 
Der Uebungsausschutz. 

Stevens, Schröder, Föhles, van Essen. 

Bericht dcö Festzugs-Ausschußes 
über den Vorbeimarsch der sämtlichen 26 Wehren des Kreises. 

Tie Ausschußmirglieder sind einstimmig der Ansicht, 
daß die Haltung der Wehrmänner sin Festzuge eine ausge- 
zeichnete und der Gefamteindruck des Vorbeimarsches ein 
imposanrer war. 

Zu erinnern war, daß einige Wehrmänner ohne Hand- 
bewegung vorbeimarschierten, ferner daß nicht ein, sondern 
der«inzelt zwei Wehrführer grüßten Im übrigen zeigte 
das Bild des Festzuges erfreulicherwerse, daß die Ausbildung 
der einzelnen Wehren einen guten Fortschritt gemacht hat. 

Geldern, den 1. Oktober 1911 
Der Fcstzugausschusz. 

Tr. Beider, M. van den Wyenbergh, 
van S ch ay ck, Püllen. 

* * * 
* lauten. Am Sonntag, 15. d. M., wird Hierfelbst 

das diesjährige Kreis verbandsse st stattfinden. 
* . * * 

* Koblenz. Am Abend des 26. September starb im 
71. Lebensjahre in sàer Wohnung Altengraben 23 der 
frühere langjährige Oberführer unserer städtischen freiwilligen 
Feuerweyr, Kaufmann Peter Kalt. Vor einigen Wochen 
konnte der Verstorbene im Kreise zahlreicher Freunde noch 
seinen 70. Geburtstag feiern. Ter Feuerwehr gehörte er 
nach feinem Scheroen aus dem aktiven Obersübrerorenst 
ferner als Ehrenmitglied an. 

Westfälischer Feuerwehr-Verlinnv. 

Zjeuerwehr-Werband des Landkreises Kagen. 
* Haspe. Am 1. d. M. tagte der Vorstand des Kreis- 

verbandes des Landkreises Hagen in Breckerfeld. Als 
Hauptpunkt stano die Veranstaltung eines technischen 
Feuerwehrtages zur Beratung Es wurde beschlossen, 
den technischen Feuerweyrtag am 12. November in Haspe 
abzuhalten Als Gegenstände oer Tagesordnung wurden 
vorläufig festgesetzt: 
1. Veranstaltung einer Uebung der Freiw. Feuerwehr 

Haspe. 
2. Vortrag eines Ingenieurs der Firma Mix u. Genest- 

Köln über elektrische Alarmanlagen unter besonderer Be- 
rücksichtigung des in Ausführung begriffenen Projekts 
in Haspe. 

3. Vortrag des Staotafsessors Iw. T ween-Haspe über das 
Verbältnis der Feuerwehr und Polizei 

4. Vortrag des Brandmeisters Gierste p en-Haspe über 
Dachkonstruktionen, Giebel- und Schornsteinvau. 
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5. Bortrag über Verhallen der Feuerwehr zu Starkstrom- 
leitungen. 

6. Eventuelle Vorführung neuer Feuerlöfcheinrichtungen. 
Tn Tagung beginnt um 2i/2 Uhr nachmittags, ļie soll 

ohne jeden Festakt stattfinden. 
Ein Antrag betreffend Herausgabe einer Kreisstatistik 

über Feuerlöschwesen fand Annahme, ebenso der Antrag 
der Fre'w. Feuerwehr auf Abhattung des Kreisver- 
bandsfestes im Jahre 1813 in Breckerfeld. Weiter trägt 
die Wehr Breckerfeld vor, daß rin für sie unentbehrlicher 
neben dem Gerätehause belegener Brunnen ohne besonderen 
Grund durch die Gemeindeverwaltung zugeschüttet worden 
sei. Vorstand beschließt deshack, bei dem Herrn Landrat 
zu beantragen, auf Wiederaushebung oes Brunnens hinzu- 
wirken. Sodann wurde beschlossen, einen 11 ebungs aus- 
schuß einzurichten, in denselben werden fünf äue e Kame- 
raden gewählt, schliesslich wurde dem Schriftführer für 
persönliche Auslagen ein angemessener Betrag bewilligt. 

Ftreisfeuerwehr-Hierband Hkpe. 

* Förde. Zu oem am 24. September hier statlgefundenen 
12. Aogeordneientage des Kreisfeuerwehr-Verbandes Olpe, 
mit dem ein technischer Feuerwehrtag verbunden war, waren 
die freiwilligen Feuerwehren Attendorn, Altenhundem, 
Bleche, TrolShagen, Förde, Listerfcheid, Meggen, Olpe, 
Elspe, Tünfchede und Schreibershof. unter dem Vorsitze 
des Vervandsvorsitzendrn Amtmann Diekmann aus Drols- 
hagen, durch 13 Abgeordnete vertreten. (Nickt vertreten 
waren die freiwilligen Feuerwehren Heggen, Iseringhausen, 
Kirchhundem.) Außerdem waren zahlreiche Mitglieder der 
BerbandSwehren als Zuhörer erschienen, ebenso Vertreter 
der Gemeinde Förde unter Führung des Herrn Gemeinde 
Vorstehers Kleine. Herr Turn und Feuerwehrgerätefabri- 
kant Heinrich Melier aus Hagen, der in entgegenkomenoer 
Weiie einen Borirag übernommen harte, wohnte ebenfalls 
den Verhanolungen bei. Der Vorstand des Westfälischen 
Feuerwehr Verbandes war leider nicht vertreten. 

Nachdem die frnwillige Feuerwehr Förde eine M u st e r- 
übung, bestehend in 1. Paradeaufstellung, Wendungen, 
Exerzieren in Kolonnen, 2. Steiger-Hebungen, 3. Lpritzen- 
übungen, 4. Hhdrantenübungen, 5. Sturmangriff, abgehal- 
ten hatte, die von dem fünfgliedrigen Uebungs-Ausschuß 
mit „sehr gut'' bewertet wurde, wurde unter Vorantritt 
des Trommler- und Pfeiferkorps in das „Hotel zur Post" 
marschiert, dessen geräumiger Saal von Feuerwehrleuten 
back vrs auf den letzten Platz gefüllt war: es wurde dann der 
Abg.ordnetentag vom Vorsitzenden eröffnet. 

Dieser führte zunächst folgendes aus: Der heutige Al 
geordnetenrag ist für btt Wehren des Kreises Olpe von be- 
sonderer Bedeutung deshalb, weil zun ersten Male ein tech 
nischer Feuerwehrtag damit verbunden ist. In 
Paragraph 13 der neuen Krcisoerbandssatzungen ist von 
techntschen Feuerwehrtaqen als etwas ganz Selbstverständ- 
lichem die Rede, und da tollte man doch meinen, dast nun 
der Provinzialverbund auck Einrichtungen getroffen habe, 
die den Kreisverbänden die Aufgabe erleichtern, wirklick nutz- 
bringende teeynifche Feuerwehrtage abzuhallen, aber bis heute 
rit hierin nichts geschehen. Die Provinz Westfalen und die 
Zahl ihrer Feuerwehren ist so groß, daß es fick ooa) sicher 
lohnt, wenn für sie ein durchaus lücktiger Fachmann als 
Aufsichtsbeamter für das 'gesamte Feuerlöschwesen der Provinz 
angestellt würde, der diesem seine ganze Krakt widmen uno 
überall belehrend und anregend eingreifen würde. Ganz 
besondere Aufgabe dieses Beamten müsste es sein, den Füh- 
rern der Feuerwehren ein Lehrer und Unierweiser zu sein. 
Würde ein solcher Aufsichtsbeamter angestellt, so würde dies 
das Ansehen und die Leistungsfähigkeit der Feuerwehren 
besonders heben. 

Unsere Zeit mit allen ihren Neuheiten, z. B. auf 
beleuchtungstechnlsckem Gebiet der Umstand, daß in allen 
Orten von einiger Bedeutung Vorräte an leickt brennbaren, 
vielfach explodierenden Stoffen vorhanden sind, das immer 
mehr hcroortretende Bestreben der Balltechnik, auck den 
kleinsten Bauplatz lohnend auszunutzen, wodurch häufig 
kleine tlmmartige Gebäude mit vielen Räumen und hohen 
Stockwerken entstehen, die bei FenerSbrünsten die Rettung 
wn Menschen erschweren, und sonstige Umstünde, stellt an oie 

Feuerwehrleute eine solche Fülle fachmännischen Wissens 
uno Opfermuts _ daß war mit unserem bißchen Ausvil- 
oungsverfahren nicht mehr auskommen Wir mü fen darnach 
streben, uns eine Schulung zuteil werden zu lassen, daß wir 
der Neugestaltung der Tinge mcht mehr fremd und mackt- 
los gegenüberstehen, eine Stellung müsien wir erstreben, 

oie uns bei Not und Gefahr sofort den rechten Weg zeigt und 
die Gefahr wirkungsvoll zu bekämpfen, mit anderen Worten 
wir müssen Meister in der modernen Feuer-Angriffsweise 
werden. Auch müssen wir lernen oie sachgemäße Behandlung 
Scheintoter und Verletzter 

Dass wir diese Anforderungen unserer Zen erfüllen 
können, dazu sollen uns die technischen Feuerwehrtage ver- 
helfen und mein eifrigstes Bestreben soll es sein, mein bestes 
Können hierfür einzufetzen, Geben wir uns deshalb mit Ernst 
und Eifer an die Arbeit in unierem Berufe und bezeugen 
wir hierdurch unierem Herrn Landrat uno unserer Kreis- 
vertretung unseren Dank für die hochherzige Ueberweisung 
eines Betrages von jährlich 500 M. zur Erreichung unserer 
gemeinnützigen Bestrebungen, und ferner wollen wir durch 
unsere bestere Schulung und Ausbildung uns daS Neltrauen 
unierer Gemeinden sichern, in deren Dienst wir uns ge- 
stellt haben. 

Nach dieser mit grossem Beifall aufgeno.nmenen Ein- 
leitung wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt: 

1. Es wird ein Schreiben des Herrn Landrats, Geheimen 
Regierungsrat F r e u s b e r g--Olpe verlesen, in dem er 
feinen Tank für oie Einladung zum Abgeoronetentage aus- 
Iprichr, bedauernd, daß er sàes Augenleidens wegen nicht 
teilnehmeit könne und der Tagung einen guien Erfolg 
wünjckt. 

2. Gemäß 8 4 der Kretsverbandsjatzungen vom 18. 
Juni 1911 wurde atuf die Dauer von vier Jahren ein 
neuer Vorstand gewählt, der aus sieben Wehrsührern 
bestehen soll. Es wurden gewählt: 1. Pfeifer-Attendorn, 
2. Schulte Heggen, 3. ü l l er-Förde, 4. Gorhe-- 
Lüdesvert, 5. S t i p p-Altenhundem, ü. Marx-Olpe, 7. 
Diekmann Drolshagen. Diele wählten zu ihrem Vor- 
sitzenden den Lberbrandmeister Dtekmann in Drolshagen 
und zu feinem Stellvertreter den Oberbrandmeister M arx 
in Olpe. Ferner soll ein Schrift- und Kassenfuhrer gle- 
wählt werden, der am Sitze des Vorsitzenden wohnen soll, 
uno wurde gewählt der Gastwirt Albert Schürholz in 
Drolshagen. Tie Wahl des Schrift und Kaisenführers soll 
in der Satzung festgelegt werden 

3. Tie freiwilligen -Feuerwehren Dünschede uno 
Elspe wurden in den Verband ausgenommen. 

4. Es wird beschlosien, jährlich zwei technische 
Feuerwehr- bezw. Abgeoronetentage ahzu- 
halten, ünd zwar eilten im Gebiet der Lenne und erneu im 
Gebiet dckr Mgge. Die erscheinenden Abgeordneten und 
Führer sollen die Kosten einer Rückfahrkarte 3. Klasse, und 
wenn ein ganzer Tag verloren geht, eine Vergütung von 
5 M., uno wenn ein halber Tag verloren geht, eine solche 
von 3 M. avsbezahlt erhalten. Wer seine Reise zum Ab 
geordnctentage vor 12 Uhr mittags antreien mur\ erhält 
die Vergütung für den ganzen Tag. Tie nächste Tagung 
soll im rammenden Frühjahr (Mai) in Heggen stattfinden. 

5. Als Uebungsaussch uß bei Musterübungen soll 
der Vorstand fungieren. 

6. Kamerad Scherer-Attendorn macht daMm auf- 
merksam, daß im Amie Attendorn fick verschiedene Wehren 
gcbildct hätten, deren Satzungen noch immer nicht begörd- 
lich genehmigt seien, so daß die Wehren noch nicht in 
Dienst treren könnten. Er beantrage auf die Genehmigung 
der Satzungen uiw. hinzuwirken. Der Vorsitzende erwroert, 
dass Verhandlungen im Gange seien, die eine alsbaldige 
Gründung uno Ausrüstung der Wehren in allen Gemeinden 
des Kreises anstrebe. 

7. Ter Vorsitzende hebt hervor, dass in jüngster Zeit 
auf verschiedenen Feuerwehrtagen zur Sprache gebracht sei, 
ob die freiwtllige Feuerwehr verpflichtet m, Waldoräubc 
zu löschen. Nack längerer Besprechung dieses Gegenstandes 
stellt man sich, auf den Standpunkt, Hilfe letsten zu wollen, 
allerdings in der bestimmten Erwartung, daß die Wald- 
befitzer auck selbst helfen und den Wehren bare Auslagen 
erstatten. Wenn, wie es kürzlrch vorgekommen, die zunächst 
interelsierten Waldbesitzer eine zur Hilfe ausrückende Wehr 
nickt unterstützten, sonderit ihres Eifers wegen anfangs noch 
höhnische Bemerkungen machten, dann brauche man fick 
nicht zu wmtdern, wenn der Führer feine Mannschaft zu- 
sammenziehe und abmarfckiere 

8. Vorsitzender bringt zur Spracke, daß der Herr Land 
rat, Geheimrat Freusberg -Olpe anfangs Dezember d. Js, 
fein 25jähriges Jubiläum als Landrat des Kreises Olpe 
feiere. Versammlung beschließt einstimmig, den Herrn Lank 
rat wegen seiner Verdienste um die Förderung des Feuer- 
löschwesens im Kreise zum Ehrenmitgliede zu er 
nennen und soll ihm eine Deputation des Vorstandes zu 
feinem Jubtläum ein Diplom überreichen. Die Beşug- 
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-tilg der Generalversammlung, Ehrenmitgueoer zu ernennen, 
soll in der Satzung zum Ausoruck gebracht werden. 

9 Nunmehr hielt Herr Fabrikant lebet -Hagen şeinen 
Bortrag über Güte, Behandlung und Reparatur 
der Schläuche. Au der Hano miigebrachter Proben setzte 
er den Bersammelren auseinander, woran man die Güte 
der Schläuche e-rkennen könne, und stellte sack auf den 
Standpunkt, dast Hanfschläuche mehr zu emvsehlen seien 
wie Flachsschläuche, trotzdem sie im Anfänge mehr Wasser 
durchriesten. Bon oen Hanfschläuchen seien -einer Meinung 
nach oie lOfädrgen am besten Besser, aber teurer wie 
Hanf seien Gummischläuche, die bei ^richtiger Behandlung 
15 Jahre halten könnten. Recht eingehend unterwies Herr 
Meyer oie Anwesenoen in der Behandlung der Schläuche 
unter besonderer Berücksrchngung des Reinigens und Trock- 
nens. Bon einem Meister seiner Fabrik ließ er dann das 
EinvinKen und Flecken von Schläuchen vorsühren und im 
Anschlüsse hieran wurden oie verschiedensten Feuerlöschgeräte, 
wie Strahlrohre, Tichtungsgegenstänoe, Kuppelungen, Trei- 
weghähne usw. vorgezeigt und erklärt. 

Ter äußerst sachlich und gemeinverständliche Bortraa 
wurde nack seiner Beenorgung mrr oem lautesten Beifall 
belohnt und der Borschende dankte Herrn Meyer besonders 
und fvrach die Hoffnung aus, daß Herr Meyer auch in 
Zukunft noch ma: die Abgeordneten oes Kreises Olpe^ mit 
so lehrreichen Borrrägen erfreuen swerde Auich an dieser Sielte 
fei Herrn Meyer nochmals besonders gedankt. 

10. Es wird Klage darüber geführt, daß die frei 
willigen Feuerwehren noch immer unter mangelndem 
Zu tritt neuer Mitglieder zu leiden hätten und 
wird oabei dieser widrige Umstand zum Teil damit be-1 
gründet, daß fast überall zu viele Bererne existieren und. 
ne Sonntage nicht zahlreich genug wären, um oie vielen , 
gewünschten Festlichkeiten ubhalten zu können. Eine Feuer-' 
wehr ser nun aber kern 'Vergnügungsverein und deshalb 
mangele es ihr in unserer Zeit der Vergnügungssucht häufig 
an Mitgliedern. 

Nack längerer Besprechung dieses Punktes erklärt >er 
Vorsitzende: Wenn es allen Bemühungen der Feuerwehr- 
mirglreder nicht gelingt, die Wehr auf t>en notwendigen 
Mannschaftsbestand zu bringen, kann man beyördliche Hilfe 
in Anspruch nehmen, dergestalt, baß man ein Orrsgesetz 
anftrebl, daß de. Feuerlöschdienst der Gemeänoe der frei- 
willigen Feuerwehr übertragen nno der Mannschaftsbe--and 
auf tine gewisse Kopfzahl festgesetzt wird In dem Orts- 
gesetz wird dann festgelegt, daß die Kosten ier Unterbal-j 
tung der freiwilligen Feuerwehr zu einem bestimmten Teile, 
sagen wir mal Vi von der Gesamtgemeinde ^ufgebrecht wer-, 
den, während die übrigen 3/d von den in der Gemeinde brand- 
chienstpflachtigen Mannschaften aufgebracht werden müssen, 
dieienigen branddienstpflichtigen Mannschaften, die Miiglie- 
der der freiwilligen Feuerwehr, sind von diesen Beiträgen 
befreit. Ta die Zahl der Feuerwehrmitglieder eine durch 
Ortsgesetz beschränkle ist, so bleiben eine ganze Anzahl brand- 
diens. pflichtiger Leute übrig, die die Feuerlöschbeiträge ent- 
richten müssen. Versammlung stemmt diescm Vorschläge ein 
stimmig zu und beschließt, den Herrn Landrai zu bitten, in 
Erwägung nehmen zu wollen, ob nicht auf diese Weise oie 
Existenz der freiwilligen Feuerwehren in allen Gemeinden 
des Kreises gesichert werden könne, was utu so notwendiger 
sei, als eine Brandwehr niemals io geschult werden könne 
wie eine freiwillige Feuerwehr. 

11. Versammlung hält es für zweckmäßig, wenn die 
Feuerschauen, statt in den Monaten Oktober November 
cm Mai stattsinden, da dann die Schornsteine, von denen 
die meisten Brände ausgehen, ganz frei find und sich be ser 
von allen Seiten besichtigen las en, während im Oktober 
November dre meisten Böden derart mit Wintervorrrren 
angefüllr sind, daß die Schornsteine in den meisten Fällen 
für eine eingehende Besichtigung nicht genügend frei sind. 
Tie Teilnahme der Polizeiverwalter wird nicht für un- 
bedingt nötig gehalten, doch wird diesen wohl die Pflicht 
anszuerlegen fein, sich -mergisch um das Feuerlöschwesen 
zu bekümmern und jährlich einige Feuer- und Brandwehren 
ihres Bezirks zu besichtigen. 

12. Nach dem Verlassen dieses Gegenstandes schloß 
der Vorsitzende den Avgeordnetentag und begründete ein 
Hoch aus Se. Majestät den Kaiser und König, den eifrigen 
Förderer und Schützer der Feuerwehren, und stimm 
ten die versammelren Feuerwehrleute und ihre Gäste be- 
geistert ein 

Nack einem Stündchen gemütlichen Zulammenseins ftu 
gen die Züge bon der Stanon Grevenbrück die Feuerwehi 
leute in bie verschiedensten Richtungen ihrer Heimat zu, 

wohl alle in dem Bewußtsein, in treuer Kameradschaft 
anregende und lehrreiche Stunden verlebl zu haben. 

Aus frohes Wiedersehen im kommenden Mai in Heggen. 
Ter Vorsitzende: Ter Schriftführer: 

Diekmann, Amtmann. Albert Schürholz. 

* -Weidenau. Am Samstag, 7. Oktober, hielt die hiesige 
freiwillige Feuerwehr ihre Schluß Übung ab, zu der 
sich 65 Mitglieder eingesunden harten. Von einer besonderen 
Schulübung wurde abaesehen: -man nahm unmittelbar die 
praktische Uebung vor. Als Brandobjek» war das Wohnhaus 
des Herrn Schreinermeisters Angust Braun angenommen 
worden. Gegen 3-st Uhr wurde durch die elektrisch. Feuer- 
meldung die Wehr von der Brückenstraße aus alarmiert. 
In wenigen Minuten schon trafen dre einzelnen Löjchzüge 
aus der Brandstelle ein und setzten oas Brandobjikt mrt 
fünf Strahltohren unrer Wasser. Es wurde auch ange- 
nommen, daß in der obersten Etage des Hauses mehreren 
Personen durch das Feuer der Rückweg "bgcschnitten worden 
sei und die Rettung durch oie Steigeravteilung zu erfolgen 
habe. Diese Rettung wurde durch die vor dem Hause be- 
findlichen Hindernisse besonders erschwert und es konnten 
sonstige Retiungsapyarate nicht angewendet werden, außer 
der mechanischen Leiter, die durch Schrägstellung den zu 
Rettenden einen Weg zum Absteig, a herrichtete, so daß 
das Rettungswerk gut gelang. Herr Amtmann Liebau, Herr 
Gemeindevorsteher Saßmann lnd eine große Zuschauermenge 
waren erschienen und verfolgten die Tätigkeit der Wehr 
mit Interesse. Herr Amrmann Liebau und Herr Ge- 
meindevorsteher Saßmann nahmen Veranlassung, der 
Wehr den verbindlichsten Tank auszufprechen und betonte- 
besoiiders, wie in der Gemeinde Weidenau es um das 
Feuerlöschwesen gut bestellt s'ei Nach beendeter Uebung 
versammelte sich die Wehr im Vereinslotal Barschdorf noch 
einige Stunden zu gemütliche: Zusammenkunft Tie Feuer- 
wehrkavelle sorgte für musikalische Unterhaltung. Herr 
Branddirektor Klotz sprach den Wehrmitglaedern für ihre 
Leistungen im abgelaufenen Jahre seinen Tank aus. Mit 
einem Hoch auf den Kaiser schloß er seme Ansprache. 

* 
* Schwerte, -10. Oktober. Ein größerer Brand entstand 

gestern abend gegen 8y2 Uhr im Betriebe der Ma-chinen-, 
fabrrk von Brauckmann u. Hahn. Das Maschinenhaus uno 
das anliegende Sägewerk wurden zum Teil zerstört, auch 
sielen dem Feuer mehrere Arbeitsmaschinen nno holzvorräw 
zum Opfer. Tie große Gefahr, daß oer unter Dampf liegende 
schwere Kessel der Lokomobile platzte, konnte von der frei- 
willigen Feuerwehr und der Wehr der Nickelwerke beseitigt 
werden, da man vom Dache aus die Ventile öffnete. Ter 
Betrieb des Werkes wird längere Zeit ruhen müssen. Ties 
ist bereits das zweite Mal, daß oie Fabrik vom Feuer 
zerstört wird, im Juli vorigen Jahres wurde sie vollständig 
eingeäschert. Man vermutet Brandstiftung, da die Firma 
vor «trau 14 Tagen einen Drohbrief, unterzeichnet „Tie 
schwarze Hand", erhalten >haben soll. 

Fenerweyr-Berbans für oaö Herzogtum 

Oldenburg. 

* Delmenhorst. 28. September. Tie freiwillige Turner- 
seuerwehr berichtet: Heule morgen um 2 Uhr entstand in 
der Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei, 
Abi Wäscherei Großseuer. Nach Ertönen der Tampf- 
firene rückten wrr mrr Tampsspritze, Mannschaftswagen, 
Trehturmleiter und drei Handoruckspritzen aus. Das Feuer 

! harre s chon eine gewaltige Ausdehnung erreicht und orohie 
die ganzen Arbeitssäle mrt vielen kostvaren Maschinen und 
Vorräten zu vernichten, konnte aber bald ourch das iat- 

! kräftige Eingreifen oer Tampssvritze, welche anfänglich mit 
185 Millimeter Schlauchleitung und nachher nat 365 
Mülimeterleitungen arbeitete, zum ^Stehen gebrack,e werden. 
Tie Tampsspritze hat während fünf Stunden etwa 1/4 Million 
Liier Walser aus der Telme gevumbi uno in oen Brand- 
herd geschlendert, während die drei Hanoornaipritzen ,twa 
80 000 Liter Wasser geliefert haben Nachoem wir das 
Feuer vollständig in der Gewalt haften uno ein Weiter- 
umsichgreifen ausgeschlvjsen war, erschien nach 4 llhr noch 
oie in oer ersten Aufregung von den Fabrakbeamten herbem 
gerufene Bremer Feuerwehr mit einer Dampf,Pratze 
und einem Schlauchtender uno beteiligte sich au oen Lösch^ 
arbeiten. Gegen 8 Uhr morgens konnten sämtliche Geräte 
wieder avrücken, mit Ausnahme unserer Damvsspritze welche 
nock bis 6 Uhr abends mit dem Leerpumven des Maschinen- 



Der Leuerrveyrmamr. 327 

kesfels beschäftigt war. Wrr haben rund 1200 Meter schlauche 
gebraucht; der Schaden kann etwa 1 Million Mark be- 
tragen, während die durch unser Eingreifen stehen gebtrebenen 
Gebäude und Maschinen einen Wert von mehreren Mitlronen 
besitzen. Ter Schaden für unsere Stadt hätte unberechenbar 
werden können, wenn man bedenkt, daß die Fabrik etwa 
4000 Personen beschäftigt 'und diese brotlos geworden wären; 
dies verhütet zu haben, gereicht uns zur besonderen Ehre 
getreu unsrem Wahlspruch: „Gott zur Ehr', dem Nächsten 
zur Wehr". 

Tie Norddeutsche Wollkämmerei und 
Kammgarnfpin nerei sandte folgendes Schreiben vom 
30. September an die freiwillige Turnerfeuerwehr: 

„Mit heutigem möchten wir Ihnen für die uns 
bei dem Brande unserer Wäscherei geleistete wertvolle, 
tatkräftige und vrompre Hilfe unfern Verbindlichsten Tank 
auszusprechen. Gestatten Sie uns, unserem Tanke und 
unserer Anerkennung auch dadurch Ausdruck zu Verleitzen, 
daß wir Ihnen M. 500.— anbei überreichen. Hoch- 
achtend ! Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarn- 
fpinnerei Herm. Rodewald." 

Mecklenburger Feuerwehr - Vervand. 

* Parchim i. M. Tie Freiwillige Feuerwehr feierte am 
Sonniag ihr Stiftungsfest. Am Nachmittag hatte die Wehr 
eine Sch ul Übung am Steigerturm und ein Manöver 
am Rathaus, wobei eine von der Firma Magirus in Ulm 
zur Probe gelieferte Tampffpritze mit in Tätigkeit trat 
Tie Tampffpritze funktionierte ganz vorzüglich. Der Ma- 
gistrat, viele Bürgerausschustmitglieder und zahlreiche an- 
dere Personen (auch Feuerwehrleute aus den Städten Lübz, 
Plau und Sternberg als Gäste) wohnten den gelungenen 
Uebungen bei. Nack Schluß derselben zog die Wehr mit 
Musik nach dem .Hotel Graf Moltke, wo abends ein Ball 
und Aufführungen stattsruden. Ein Mitglied der Wehr 
erhielt für 10jährige Tienstzeit die jilbernen Litzen 

Aus anaeren Feuer Wehrkreisen. 

* St. Petersburg. Am t3. Sepiember fand unter Vorsitz 
des Fürsten Lwow eine Sitzung oer Feuerwehrgesellschaft 
zur Beratung der Frage der Ernberufung eines in- 
ternationalen Feuerwehrkongreises in Pe- 
tersburg statt An oer Versammlung nahmen u. a. teil, 
das Mitglied des Stadtamts A. N. B u s o w , die Stadtver- 
ordneten Professor W. iE. Timonow, N. P. Se- 
len ko und Vertreter verschiedener Ressorts und Versiche- 
rungsgesellschaften. Es wurde beschlossen, den Kongreß am 
12. Mai 1812 hier einzuberufen; er wrrd bis zum 16. Mai 
dauern. 

Verschiedene Mitteiluugen. 

* (Auszeichnungen in Turin und Paris.) 
Tie Weltausstellung Turin 1911 veranstaliete be- 
kanntlich für den Monat August auch eine zeitwerse inter- 
nationale- Ausstellung von Feuerwehlgeräten. An derselben 
hatten sich seitens der deutschen Industrie nur die Ver- 
einigten Feuerwehrgeräte-Fabriken, G. m b. H., Ulm a T., 
Berlin-München bereilrgt, und zwar mit einer mechanischen 
Vierrad Leiter, 20 Meter hoch, Fabrikat Lieb-Bieberach und 
einer mechanischen Zweirad Patent-Leiter, 15 Meter hoch. 

Fabrikat Magirus-Ulm. Weitere zwei Magirus-Trehleitern, 
die dieses Frühjahr der ,Turiner Feuerwehr gelieferr wur- 
den, waren auf den Ausstellungswachen zu sehen. Ferner 
waren rn der eigens für solche temporäre Ausstellungen 
gebauten Halle in einem Glasschrank eine Reihe von Aus- 
rüstungsstücken uno Rettungsgeräten von den „Vereinig- 
ten" ausgestellt, worunter namentlich die neuen verbes- 
serten Modelle^der Magirus-Rauchschutz- . und Atmungs- 
Apparate mir Sauerstoffzufuhr infolge ihrer Einfachheit in 
Anwendung und Bedienung ausirelen. Seitens des Preis- 
gerichtes wurde den „Vereinigten" für diese Ausstellung 
die höchste Auszeichnung nner „goldenen Medaille" 
verliehen. - Tie Föderation Nationale des Sa- 
ge urs-Pom Piers Franyais in Paris veranstal- 
tete anläßlich ihres Festes der erreichten Zahl von 100 000 
Mitgliedern, unter dem Vorsitz deren Präsidenten Komman- 
dant Guesnet, vom 10.-20. August erne Internatio- 
nale Feuerwegrgeräte Ausstellung. An derselben hatten sich 
ebenfalls die Vereinigten Feuerwehrgeräte-Fabriken, G. m. 
b. H. in Ulm a. T.-Berlin-München mit zwei Magirus- 
Patent-Leitern von 10 refv. 15 Meier Höhe beieiligt, die 
einzigen mechanischen Leitern, welche auş dieser Ausstel- 
lung zu sehen waren. Dieselben erregten infolgedessen auch 
besonderes Aufsehen und wurden deren Vorführungen von 
den Besuchern mit. großem Jruereste und BBersall verfolgt. 
Es ist zu erwarten, daß auch in Frankreich diese rühmlichst 
bekannten deutschen Lerterttzpen immer mehr Eingang sich 
verschaffen, in Anerkennung der vorzüglichen Leistungen 
wurde den „Vereinigten" dom Preisgericht auch hier die 
höchste Auszeichnung einer „g oldenen Medaille" ver- 
liehen. 

* (Führungen durch die Automobrl-Aus- 
stellung vom 12. bis 22. Oktober 1911.] Anläß- 
lich der in Berlin vom 12. bis 22. Oktober stattftndendeu 
Automobil Ausstellung veranstaltet die .Automobil- uno flug- 
technische Gesellschaft täglich eine sachverständige kostenlose 
Führung durch die Stände, und zwar nachmittags von 
4 bis 6 Uhr. Tie Führungen sind dazu bestimmt, dem Laien 
das Verständnis für die neueren Fortschritte der Antomobil- 
industrie zu erschließen. Anmeldungen bei Stand 1 (Auto- 
mobil- und flugtechnische Gesellschaft). 

* (Verhängnisvoller Achsenbruch.] Pucbus, 
29. September. Beim Ausrücken der Purbusfer freiwilligen 
Feuerwehr zur Hilfeleistung beim Brande eines Wohnhauses 
brach Moniag, 25. s-ept., morgens die Achse eines Lösch- 
wagens. Tie Feuerwehrleute wurden herausgeschleuderi und 
teils schwer, teils leicht verletzt. Ter zweite Führer der 
Wehr, Gastwirt Hintze, erlitt einen Schädelb ruch und 
war sofort tot. Tie Beerdigung des Verunglückten gestaltete 
sich zu einer allgemeinen Trauerfeier. Sämtliche Wehren 
des Kreisverbandes Rügenscher Feuerwehren unter Führung 
des Kreisbrandmeisters Nnack Binz, wohl 150 Feuerwehr- 
leute, waren vertreten. Zahlreiche Vereine, Korporationen 
und einzelne Perionen, m ganzen gegen 400, gaven dem 
so plötzlich Getöteten das letzte Geleit. 

Fragekasten. 

* Wie ist es richtig: sollen die Schläuche von der 
Brandstelle zum Hydranten oder vom Hydranten zur Brand- 
stelle gelegt werden? 6. 1). S. 

Anreigen. 
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Sämtliche Feuenoscli - Artikel 
% 

Monopolfireie ï£iippluiigeii A 

Normal- Kuppel ■ Stücke ^ 
nach seitherigem Patent Storz 

Billigste 
Preise 

Bestes 
Material 

nur allerbeste Präzisions Arneit 

flug. rtonigKöln-Nippes 
Speziilfabrik für Feuerlöschgeräte n. Armaturen ■ gegr. 1832. 

1688 

Sämtliche Feuerlösch - Artikel 

Jos. Beduwe, Adchen. 
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Sâlättáre 
aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 

liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 
zu billigsten Preisen 

1676 
Meeüanisene Hanfsehlaaehweoepei 

Hans Neiswinkel, Essen-Runr 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine und der Staatsbahn. 

C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstuiigen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
tascheu, Belle, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleltern, Schlauclihaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und ltettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken aus Mannesmann-Stahirohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
  Man verlange Preislisten.   1677 

3BE 

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 

Uniförmfabrik beilerwarenfabrib 
Bedeutendste Firma für Personal - Ausrüstungen 

empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-Uniformiernng etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
—Brandmeister-Uniformen - 
Tuch-Uniformen = Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
*«« Sanitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kasten, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ah Strasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

.. Eintritt frei. == 

Beißesichtigunq in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkircnen II. 

HanafeueriöschEr 

„Frankenruf“ 

(gesetzt geschützt) 

Reserviert für die Firma 

Poensgen, Scheibler & Co. 
G. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuernehrgerätefabrik 
Leiterbau elc. 

12 Liter Inhalt, 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
leas Gelsenkirchen 2. 

'Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. 1637 
Eisenkonstruktionen 
Feuerwehr- 

steigertttrme 
Gerätehäuser 
Schlauchtrockenturme 
Schlauch- 

waschmaschinen. 

Beifallsstürme erwecken 
bei den Boreinsvergnügen, 
kann jedermann durch Aus- 
führungen aller Art von 
der bekannten Firma Robert 
Meißner, Leipzig, Krusins- 
straße 4/6, früher in Berlin. 

Der unserer heutigen Rümmer 
beiliegende Prospekt sei einer 
Durchsicht empfohlen. Tie 
Firma sendet bereitwilligst Aus- 
wahlsenoungen geeigneten Anf- 
fülirungsmatcrials. m 4 

M 

Wieder ein Menschenleben gerettet! 

-■ Bramlmelduner vom 7. Juli 1911  

In 
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iS Der Minimax-Apparat hat sich glänzend bewährt! 

03 
CO 

03 
03 ş—» CO 
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Im Probiersaale fiel auf eine Petroleumlampe zum 
Armireen von Vergasern ein Eisenrohr. Durch Abbreehen 
eines Zünders explodierte die Lampe und überspritzte den 
mit der Lampe hantierenden Arbeiter Joss mit brennendem 
Petroleum. Der Arbeiter stand sofort in Flammen. Mit einem 
„Minimax-Apparat“ wurde das Feuer gelöscht und der Ar- 
beiter, der sonst verbrannt wäre, gerettet. 

Dresdner GasmotorentabriK vorm. Moritz Hille, Dresoen. 

Minima.*- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Händelstr. 55. 

1670 
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